
diese Veränderungen auf. Die 2002 mit dem Nobelpreis
ausgezeichneten Verfahren »Matrix-assisted Laser Des-
orption/Ionisation« (MALDI) und »Electrospray Ionisa-
tion« (ESI) ionisieren wertvolle Proteine und Peptide, oh-
ne sie zu zerstören.

Davon profitieren ganz unterschiedliche Forschungs-
projekte: Mediziner etwa erhalten neue Einblicke in die
Entstehung des heimtückischen Bauchspeicheldrüsen-
krebses. Die Bioanalytiker erwarten Fortschritte auf
ihrem Weg, für bereits zugelassene Krebsmedikamente
neue therapeutische Einsatzmöglichkeiten zu finden.
Nicht zuletzt ist der hohe Probendurchsatz der beiden
Massenspektrometer für manchen Konsortiumspartner
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Optimale Wertschöpfung
Werden im For-
schungverbund
»aufgemotzt«: trans-
gene Meerrettich-
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ein doppeltes Plus: Große Probenzahlen, wie sie etwa
am Lehrstuhl für Lebensmittelverfahrenstechnik und
Molkereitechnologie anfallen, verarbeiten die neuen Ge-
räte problemlos – und das ist natürlich nicht nur für Stu-
dien zu Optimierungsprozessen äußerst wichtig.

Sicherlich wird es nicht bei Proteomics für fast alle blei-
ben – vielmehr bildet das interdisziplinäre Konsortium
den Kristallisationskeim eines am WZW und der TUM
einmaligen Technologiezentrums für Proteomics.

■

Der Forschungsverbund Systembiotechnologie nach-
wachsender Rohstoffgewinnung (SynRg®), an dem

das Fachgebiet Biomolekulare Lebensmitteltechnolo-
gie der TUM beteiligt ist, wurde Sieger in einem For-
schungswettbewerb des Bundesministeriums für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (BMELV)
zur Nutzung der Grünen und Weißen Biotechnologie.
SynRg®, ein deutschlandweiter, interdisziplinärer Clus-
ter aus 17 Partnern, wird von der Phytowelt GreenTech-
nologies GmbH koordiniert. Das BMELV fördert das
Projekt mit knapp 3,3 Millionen Euro für drei Jahre.

Der Ansatz des Konsortiums umfasst die Optimierung
einer gesamten Wertschöpfungskette, von Wertstoff-
synthese über Syntheseort und Weiterverarbeitung bis
zur Nutzung von Pflanzenrohstoffen in der Chemiepro-
duktion und Energieerzeugung. Mit innovativen Metho-
den und Verfahren sollen Wege untersucht und modifi-

ziert werden, die es erlauben, die gesamte Wertschöp-
fungskette von der petrochemischen hin zur nachhalti-
gen Produktion von Wertstoffen aus nachwachsenden
Rohstoffen umzustellen. Ziel ist es, den gesamten Ab-
lauf zu optimieren: das pflanzliche Ausgangsmaterial
von der Züchtung bis zur Ernte, das Downstream-Pro-
cessing vom Aufschluss bis zur Reinigung und die
Weiterverarbeitung von der Konversion bis zur Derivati-
sierung. Die TUM-Wissenschaftler entwickeln in diesem
Projekt biologische Verfahren und Prozesse zur Erzeu-
gung funktionalisierter Fettsäuren, die andere Projekt-
partner zu hochwertigen Produkten weiterverarbeiten.
Die inhaltlich abgestimmte Zusammenarbeit von Unter-
nehmen und wissenschaftlichen Instituten garantiert die
notwendige Breite, Tiefe und Effizienz und sorgt für
Synergieeffekte von besonderer Qualität sowie für die
wirtschaftliche Verwertung der Ergebnisse.
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